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2. Jahrgang 

Wilun und Barunugowitſchi beſetzt! 
Generalſtabsbericht vom 19. April. 
Litauiſch-weißruſſiſcheFront: 

Abteilungen unſerer Kavallerie unter der 
Fuhrung des Oberſtleutnants Belina haben 
Wilna am 19. April 5 Uhr morgens beſetzt. 

Abteilungen des Kownoer Regiments 
beſetzten nach hartnäckigem, blutigem 
Kampfe am 18. April Nowo grͤdek. 
Sier wurden große Lager an Kriegsmate⸗ 
rial und Munition erbeutet und gegen 
300 Gefangene gemacht. 

Abteilungen der Gruppe des Generals 
Morrzecki beſetzten nach hartnäckigem 
Kampfe, der 5 Tage und 5 Rächte ge⸗ 
dauert hatte, die Stadt Baranowitſchi 
am 19. April um 7 Uhr früh. Der Feind 
leiſtete außergewöhnlich ſtarken Wider— 
ſtand. Zwei Rächte hindurch dauerte bei 
der Stadt der Bajonettkampf. Unſere 
heldenmütigen Soldaten gaben Beweiſe 

außergewöhnlicher Tapferkeit und Aus— 
dauer. Das Sturmbataillon des Haupt⸗ 
manns Komirowſtki und ein Bataillon des 
Wilnaer Regiments drangen aumer Bafe— 
nettkampf als erſte in die Stadt hinein 
und verbreiteten Panik. Das Bialoſtoker 
Regiment griff die befeſtigten feindlichen 
Stellungen in Stwolowicze an, die erbit— 
tert von Watroſen verteidigt wurden. In 
einem Bravourangriff wurden die Ma— 
troſen aus der Stellung hinausgedrängt. 
Sierbei wurden 140 Gefangene gemacht 
und 11 Waſchinengewehre erbeutet. Feind⸗ 
liche Kavallerie, die den Matroſen zu 
Hilfe kam, wurde gleichfalls geſchlagen und 
verlor hierbei den Train. 

Weiterhin angreifend, gelangten unſere 
heldenmütigen Abteilungen bis zur 
Bahnlinie nach Minſtk. Sier trafen 
ſie mit der Kavallerie des Majors Dom— 
browſki zuſammen, der dem Feind von 
Darow her in den Rücken gefallen war. 
Kavallerie verfolgt den fliehenden Feind. 
In unſere Sände ſielen ein reicher Eiſen— 
bahnpart, Artillerie und eine große Zahl 
Gefangener. 

In der Aktion gegen Baranowitſchi 
haben ſich die Ulanen des 10. Regiments 
des RNittmeiſters Tomaszewicz, die Grod⸗ 
noer Alanen und die Panzerzüge „Smialy““ 
und „Pilſudezyk“ hervorgetan. 

Im Abſchnitt von Pinſk gab es keine 
Geſechtszuſammenſtöße. 

Galiziſche Front: Am 19. April um 
5 Uhr früh griffen die Truppen des Generais 
Iwaszkiewicz in einem kombinierken Angriff die 
ſſark befeſtigten feindlichen Stellungen zwiſchen 
Lublen Wielli und Skirilow an, durchbrachen 
die uakbrainiſche Front und beſetzten bereits 
um 8 Uhr das Vorwerk Kalinowice Stawezany 
und Przyſiadki. Beſonders erbitterte Kämpfe ent— 
wickelten ſich bei Stawezany, das von einem 

Bataillon des 19. Infanterieregiments des Ent— 
ſatzes von Lemberg und vom Lemberger 10. In— 
Lnterieregiment erobert wurde, nachdem vielfache 
Drahtlinien und ſehr ſtarke Schühzengräben in' 
einem Bajonettangriff und Handgranaten durch— 
brochen waren. Im weiteren Verlauf die günſtig 
begonnene Aktion entwickelnd, eroberten groß⸗ 
polniſche Abteilungen Polanka. — Die Kampfe 
dauern fort. Die feindlchen Verluſte ſind groß. 

Bei Lemberg wurde ein ſtarker von orkan— 
artigem Feuer unlerſtützter ukrainiſcher Angriff 

Paſieki blutig abgewieſen. Die feindliche 
Aillerie beſchoß ſtark die Stadt Lemberg und 
e vor der Stadt liegender Dörfer. A den 
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anderen Abſchnitten der Front gab es keine 
Kämpfe. 

Wolhyniſche Front: Ruhe. 
In Vertretung des Generalſtabschefs 

Haller, Oberſt. 

Straßenkämpfe in Wilna. 
Generalſtabsbericht vom 20. April. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: In 
dem von uns eroberten Wilna ſiud Straßen— 
kämpfemitden örtlichen Bolſchewiki 
im Gange. In unſere Sände fielen einige Mit— 
glieder der bolſchewiſtiſchen Regierung in Litauen 
und Weißrußland. 

Galiziſche Front: Die Operationen bei 
Lemberg entwickeln ſich planmäßig. Unter dem 
Einfluß des Angriffs von Weſten-her begann 
der Feind gegen Abend des 19. April den Rück— 
zug aus Baſiuwka und Sokolniki. In konzent— 
riſchem Angriff wurde Baſiuwka genommen. 
Bei der weileren Verfolgung des Feindes wurde 
in einem Nachtangriff das Dorf Hodowiee beſetzt. 
Wir gelangten bis zur Linie Polanka —Zamelglina. 
An der Umzingelung des Feindes bei Lemberg 
mitwirkend, begannen auch Lemberger Abteilun— 
gen den Angriff. Der Feind befindet ſich auf 
dem ganzen ſüdlichen Abſchnitt auf dem Rückzug. 
Wir haben den Berg Kopan, Wolli Sichowſkie, 
die Wälder Gaj und Oswiencen, Zubrze und 
Sokolniki genommen. Unſere Abteilungen ver— 
trieben die feindliche Nachhut aus der erſten, 
zweiten und dritten Wolka, Szyszki, Paſieki 
Zubrzyelie und Solna. Bei den Angriffen zeich— 
neten ſich großpolniſche Abteilungen, Abteilungen 
der Lemberger Schützen und des 18. Infanterie— 
regiments aus. Die Beute, die bei dieſer Ope— 
xation gemacht wurde, iſt noch nicht gezählt. 
Die Lemberger, Diviſion eroberte am 20. April 
ein Geſchütz, eine Menge Munition und Kriegs— 
gerät und 24. Maſchinengewehre; es wurden 
einige hundert Gefangene gemacht, darunter 
einige Offiziere. Die Gegenangriffe des Feindes 
wurden in den neu eroberten Siellungen abge⸗ 
wieſen. Es mißlangen gleichfalls örtliche An— 
griffe des Feindes zwiſchen Lemberg und Rawa 
Ruska. 

Wolhyniſche Front: 
Zuſammenſtöße zu melden. 

In Vertretung des Chefs des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Es ſind keine 
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Die Danziger Frage. 
Paris, 17. April. (P. A. T.) 

Havas meldet: Der Rat der Vier beſchäftigte 
ſich in den heutigen 2 Sitzungen vor allem n 
der Angelegenheit Fiumes und Danzigs Die⸗ 
Zeitung ‚La liberte“ behauptet, daß der Völfer 
bund als Mandator Danzigs auftreten könne. 
15 Jahre lang könnte die Verwallung polniſch 
ſein. Nach Ablauf dieſer Friſt würde die Beböl 
kerung über ihre Staatsangehörigkeit ſelbſt be— 
ſtimmen. Die Zeitung fügt hinzu, daß diefes 
Projelt in allen maßgebenden Kreiſen mit Ernft 
und Zuſtimmug aufgenommen wird 

„New Vork Herald“ behauptet, daß die 
letzte Entſcheidung in der Frage Danzigs 
angeblich folgende iſtt Danzig wird Frei— 
ſtadt unter der SouveränitätPolens, 
das das Recht haben wird, in der Stadt eineé 
Beſatzung zu erhalten. Die Poſt wird gleichfalls 
in polniſcher Hand ſein. Im übrigen wird die 
Munizipalität Danzigs eine autonome ſein, 
ſie wird das Recht haben, Väſſe auszuſtellen. 
Die äußeren Verhältniſſe werden von den Polen 
geregelt werden. Die Entſcheidung des Rates 
der Vier gibt Polen einen Korridor zum Meer, 
Polen würde aber anſtatt der geforderten 178 
Kilometer nur 126 Kilometer erhalten. 

Warſchau, 20. April. (P. A. T.) 
Die Preſſeabteilung teilt mit: Am 5. April 

wurde auf dem Gebiet der Grube Burmia, Ge— 
meinde Slawkow, Kreis Olkusz, aus einem deut⸗ 
ſchen Flugzeug ein Flugblatt abgeworfen, in dem 
dazu aufgefordert wird, Oberſchleſien Deutſchland 
zu erhalten. Dieſer Aufruf Jautet: „Wir ſind 
Schleſier, nicht aber Polen. Oberſchlefier! ſchau 
auf die Karte. Lerne Geſchichte. Schleſien iſt 

———— 

eine geographiſche Einheit. Nur, als der preußiſch— 
deutſche Adler über Schleſien ſeine Flügel aus— 
breitete, kehrte im Lande Ruhe und, Ordnung 
ein. Es iſt wahr, daß dieſer Adler manchmal 
rauh war, mehr als einmal faßte er ſtark zu und 
kratzte, aber er beſchützte uns gut und gerecht und 
führte bei uns Ordnung und Wohlſtand ein. Dies 
werden wir nie vergeſſen. In unſeren Adern 
fließt polniſches und deutſches Blut. Wir haben 
uns durch treue Arbeit unter dem Schutze des 
preußiſchen Adlers emporgerichtet“. Unter dieſem 
Aufruf ſteht als Unterſchrift: Freie Vereinigung 
zur Verteidung Oberſchleſiens. 

Ja 

— 

Litauiſche Wünſche. 
Paris, 17. April. (P. A, T.) Der „Temps“ 

gibt aine Erklärung des litauiſchen Deliegterten, 
Profeſſor Waldemar wieder, der die Notwendig— 
keit der Vereinigung der Gegend von Tilſit 
und der unteren Memel mit Litauen hervorhebt. 

General Haller in Polen. 
Sein Aufenthalt in Lodz. 

Am Sonntag um , Uhr nachmittags traf 
General Haller mit ſeinem Stabe in Lodz ein. 
Obwohl die Straßenbahn nicht verkehrte, hatte 
ſich auf dem Bahnhofe eine ungeheure Menſchen— 
menge verſammelt, um den General zu begrüßen. 
Auf dem Bahnhofe hatte eine Ehrenkompagnie 
und das Orcheſter der Kommunalpolizei Aufftel— 
lung genommen. 

Als General Haller den Waggon verließ, 
wurde er von General Oſinſki begrüßt, der 
ihm die anweſenden Offiziere vorſteillte. Von 
Seiten der Bürgerſchaft begrüßte ihn Dr. Wat— 
ten, der der Hoffnung Ausdruck verlieh, daß 
durch ſeine Ankunft die Hoffnungen Polens der 
Erfüllung näher kommen mögen. General Haller 
antwortete darauf, daß er und ſeine Begleiter 
alles tun werden, um die Grenzen Polens ſo aus 
zubauen, daß Danzig und Schleſien Po— 
len erhalten bleibe. Seine Rede wurde 
von Ausrufen: „Es lebe Haller!“ „Es lebe 
Frankreich!“ begleitet. Das Orcheſter ſpielte die 
Marſeillaiſe. 

Bevor General Haller den Bahnhof verließ, 
richtete Herr Chwalbinſki einige Begrüßungs— 
worte an ihn. In ſeiner Antwort betonte der 
General die Notwendigkeit der Mitarbeit des 
ganzen Volkes mit dem Heer und ſchloß mit dem 
Rufe: Es lebe das vereinigte Polen 
mit Danzig! Das Publikum bereitete ihm 
ſtürmiſche Ovationen. 

Vom Bahnhof aus begab ſich General Haller 
in Begleitung ſeines Stabes und Vertretern der 
hieſigen Behoͤrden ins Offizierskafino (Pe— 
trikauer Str. 249) wo er am Oſtereſſen der Offi— 
ziere teilnahm. Während des Mahles wurden 
mehre Toaſte auf den Gaſt wie auch ſeine Be— 
gleiter ausgebracht. Nach dem Empfang im 
Kaſino begab ſich General Haller mit feinem 
Stabe und einer Gruppe fraͤnzöſiſcher Offiziere 
in die Stanislaus-⸗Koſtka⸗Kirche, wo ihn Delega— 
tionen mit Kirchenfahnen und die Geiſilichkeit mit 
Prälat Tymieniecki an der Spitze empfingen. 
Die Geiſtlichkeit intonierte das „Fedeum izu- 
damus!“, worauf Prälat Tymieniecki an den 
General eine Begrüßungsanſprach hielt. Aus der 
Kirche kehrte General Haller wieder ins Kaſino 
zurück, wo er noch eine kurze Zeit weilte. 

Um 9 Uhr begab er ſich zum Bahnhof, der 
von einer ungeheuren Menſchenmenge umlagert 
war. Als General Haller das Auto verließ, 
wurde er von der Menge umringt, die ihn auf 
den Händen zum Waggon trug, unter Rufen 
„Es lebe Haller“. Auch den Ententeoffizieren 
wurden Ovationen bereitet. Um 9 Uhr 2W Mi— 
nuten ſetzte ſich der Zug in Beweguͤng, unter 
anhaltenden Rufen: „Es kdebe Haller ! Es lebe 
Frankreich!. Wir wollen Danig!“ Die Muſik 
ſpielte die Nationalhymne. 

Der Empfang in Warſchau. 
Warſchau, 21. April. GP. A. T.) 

Heute um 11 Uhr vormittags traf General 
Haller in Warſchau ein. Am Morgen hatte ſich 
die Bahndirektion mit ihrem Miniſter Ing. Eber— 
hardt an der Spitze in einem Salonwagen nach 

Sochaezew begeben. Der General ſtieg mit ſeiner 
nächſten Begleitung, nachdem er die Nacht im 
eigenen Waggon verbracht hatte, in den Sale— 
wagen des Direktors, in dem er in Warſchau 
eintraf. 

Auf dem Bahnſteig fand eine militäriſche 
Begrüßung ſtatt. Zu dieſem Zweck wa eine 
Kompagnie des 21. Infanterteregiments 
Orcheſter aufgeſtellt worden. Daneben hauen die 
Generalität mit dem ſoeben von ſeinet Inſpel⸗ 
tionsreiſe zurückgelehrten Kriegsminiſter 
niewſtkiran der Spitze, zahlreiche Gruppen 
von franzöſiſchen und amerikaniſchen Ofinen 
Offiziere des Stabes und der militäriſche Klub 
Aufſtellung genommen. Als der Zug in die Halle 
lief, ſpielte das Orcheſter die polniſche Humne 
während General Haller, am Fenſter des S 
wagen ſtehend, ſalutierte. 

Kriegsminiſter Lesniewſki ſprach die erſter 
Begrüßungsworte. Ein rührender Ablik 
die Begrüßung durch General Durſkiim Ra 
der fruͤheren Legionen. Als er der bergange 
Kaämpfe gedachte, zeigten ſich auf dem Geſicht d 
Generals Haller Tränen. Die beiden Geuer 
umarmten und küßten ſich. Nach der 
grüßung durch den franzöſiſchen Konfut, aufe 
General Haller mit einem Hochruf zu Ehren 
Fraukreichs antwortete, wurde die Marſeila 
geſpielt. Hierauf drückte General Haller den auf 
dem Bahnſteig beſindlichen Offizieren der früͤhern 
Legionen die Hand uñd begrüßte fie herzlich. 
Nachdem er die Front der Ehrenkompagnie ab⸗ 
geſchritten und den militäriſchen Rapport von 
dem die Kompagnie anführenden Offizier entgegen⸗ 
genommen, betrat General Haller unter B— 
grüßungsrufen den Salon, wo ſich ihm der Sta— 
präſident Herr Drzewiecki, der Vorſihende 
des Stadtrats Balinſki, der Bürgermeiſter Ing! 
Jenile, eine Gruppe von Reichsſstagsabgeordnen 
und Stadtverordneten vorſtellten. 

Nach dem Verlaſſen des Salons nahm der 
General auf dem Bahnhof den Rabport 
Kommandanten der Pfadfinder entgegen. Diefer 
teille ihm mit, daß deren Zahl im Lande 30 600 
betrage und in dieſem Augenblick ſich auf dem 
Platz vor dem Bahnhofe eine Abteilung von 
300 Mann befinde. General gab ſeiner 
Freude über die Zahl und Diszipün unſeee 
Pfadfinder Ausdruck. Als die Begrüßungrufe 
aufhörten, ſprach als erſter Miniſter Wojeie 
ch o wiſki, hierauf der Vorſihende des Stadtrates 
Balinſkti, Im Namen der Vereine und Kö— 
porationen hielten der Direktor des „Rozwoj 
Herr Drymowſki und der Präſes der Handwerte 
ſektion Abg. Jan Ridnieki längere Ausſprachen. 

Hierauf ſtieg der General auf einen Stuhl 
und hielt nachſtehende Anſprache; „Für Polen 
und ſeinen Ruhm! Dies iſt die Deviſe, die n 
Herzen des polniſchen Soldaten eingegraben iſt, 
mit der er den Kampf in der Fremde führte. 
Volen iſt das Vaterland, nach dem von uͤberal 
her polniſche Soldaten ziehen, denn Reſte kämpfen 
noch in fremden Ländern. Das Geheimnis, dant 
deſſen dieſer Soldat kämpft, iſt die tiefe Liebe 
zum Vaterland. Ich bin zu Euch zurückgekehrt 
Ich habe nicht gehofft, daß der Tag der Rie— 
kehr der Auferſtehungstag Chriſti fein werde 
Das von den Toten erſtandene Polen wird nicht 
exrlauben, daß auch nur ein Schatten Landes bon 
ihm abgetrennt werde. Der beſte Beweis hierfür 
iſt, daß Wilna am Auferſtehungstage ſich in pol⸗ 
niſcher Hand beſindet. Dies iſt erſt Wilna. 
Unſere Brüder aus Zi ps und Orau Schle— 
ſſen und Pommern, wo ſich die Perle 
Polens, Danzig,/ befindet, rufen Euch zu 
Wir dürfen nicht eher ruhen, bis wir ſie befreit 
haben“. 

Hierauf ſprach der General von den frau— 
zöſiſchen Soldaten, die er bewundere, und de 
franzöſiſchen Generalität und den Staatsmännern, 
und ſchloß ſeine Rede mit dem Rufe: „Es lebe 

ben, es lebe der Reichstag, es 
bebe Warſchau, Lemberg, Oppeln, 
Teſchen, Poſen und Danzig!“ 

Die Rede des Generals wurde alle Augen— 
blicke von begeiſterten Rufen der Menge 
des Generals und der 
zöſiſchen Truppen unterbrochen. Der 
wurde in 
lonia“ getragen. 

Der 
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60 

e 

das Ho 



Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 22 April 1919 

Vor der Vollendung 
des Friedensvertrages. 

In Paris wird an der redaktionellen Vollen— 
dung des Friedensvertrages mit Deutſchland eif 
xig gearbeitet, und von den geplanten zwei Voll— 
fihungen der Konferenz in dieſer Woche wird die 
weile der endgültigen Feſtſetzung der Beſtim— 
mungen gelten und daher geheim ſtattfinden, der 
erfie Fall einer nicht öffentlichen Sitzung ſeit 
Konferenzbeginn. Der Vertrag ſchwillt unter den 
Händen der Redaktoren derartig an, daß man 
auf über tauſend Artikel rechnet. Man 
wird den deutſchen Delegierten mindeſtens 24 
Siunden zur bloßen Lecktuͤre einräumen müſſen. 
Ein bis zwei Tage werden den mündlichen Er— 
Luterungen gewidmet ſein. Am 28. ſollen dann 
die SDelegierlen nach Weimar zurückkehren und 
ſol der Vertrag veröfſentlicht werden. 
Dann will man von Paris aus die Wirkung des 
Vertrages auf das deutſche Voll und ſeine Ver— 
retung in Weimar ſtudieren. Bekanntlich haben 
die allüerten Staatsmänner ſich ſelbſt zur Her— 
ſtellung des Entwurfes die nötige Ruhe durch 
weiteſigehende Geheimhaltung ihrer Beratungen 
gefichert. Da der Friedensvertrag nach Ueber— 
Zeichung an die Deutſchen veröffentlicht werden 
ſoll ſo ſcheinen die Alliierten den verantwortlichen 
Manmern in Deutſchland den Vorteil nicht gönnen 
zu wollen, gleichfalls erſt nach ungeſtörter Ueber— 
Jegung ihren Entſchluß dem Laude vorzulegen. 
Für die Verhaadlungen in Weimar wird wahr— 

ſccheinlich eine Woche bewilligt werden. 
Die Pariſer Verhandlungen ſind im übrigen 

deineswegs in der Entſpannung begriffen. Ita— 
lien macht mit Fiume ernſt und hat nach zu— 
verläſſigen Nachrichten dafür den Weg ins Auge 
gefaßt zunächſt in einer feierlichen Sizung die 
Londoner Erklärung vom September 1914 zu 
ndigen, durch die ſich die Kriegführenden, denen 
Zlalien ſich päter anſchloß, verpflichteten, keinen 
Sonderfrieben zu ſchließen. Italien hat bei die 
ſem Vorgehen den Vorleil, daß es Amerika igno— 
rieren kann, das der Londoner Abmachung nie— 
mals beigetreten iſt, und eben Wilſon iſt das 
eigentliche Hindernis der Auslieferung Fiumes an 
die Italiener. Lloyd George iſt auch hier wieder 
der Vermittler und zwar zugunſten von Italien. 
Frankreich hat jeden Widerſtand gegen die Beſitz— 
nahme Fiumes durch Italien aufgegeben, wahr⸗ 
ſcheinlich im Zuſammenhang mit Italiens Hal— 
dung in der Saarfrage und Danzig. Folgen— 
ſchwere Eniſcheidungen liegen der Konferenz auch 
ob in dem Streit zwiſchen Japan und China 
über die Schantungfragen. Auch in dieſer 
Angelegenheit hält Wilſon ſeine vierzehn Punkte 
far maßgebend und hat den Chineſen den Rücken 
geſtärkt. 

Zum erſtenmal kommen Berichte über die Teil— 
nahme der Ddeutſchen Berxichterſtatter an den 
Friedensverhandlungen. Sie ſollen nicht mit den 
eindlichen und neutralen Journaliſten zuſammen 
den Verhandlungen im Spiegelſaal in Verſailles 
beiwohnen. Ob ſie getrennt von ihnen unter— 
gebracht oder überhaupt nicht zugelaſſen werden, 
i nicht klar erſichtlich. Dagegen wird beſtimmt 
erklaͤrt, daß ſie keiner Zenſur unterliegen ſollen. 

FEimes“ melden aus New⸗-NYork: Es exiſtiert 
kein Zweifel mehr, daß der Senat den Völker— 
bundsentwurf in ſeiner jetzigen Form an— 
nehmen wird. Die Republikaner erklären, daß 

Sie vorgenommenen Veränderungen einen Sieg 
ihrer Anſichten darſtellen. 

Der Raͤt der Vier beſchloß, daß die Tſchecho— 
ſlowaken ihre hiſtoriſchen Grenzen zurückerhalten 
ſollen. 

Einem diplomatiſchen Bericht zufolge be— 
ſchäftigen ſich die Alliierten mit der Frage, was 
geſchehen ſoll wenn Deutſchland ſich wei— 
gert, den Vertrag zu unterzeichnen. Man hat 
iluariſche Sachverſtändige beauftragt, den Fall 

E * 

Jaures. Von Anatole Franéee. 
Anatole Frande hat dieſen ſchönen 

Aufſaßz am dritten Tage des Prozeſſes gegen 
den Mörder in der „Humanite“ veröffentlicht 
Wir laſſen ihn hier in der Uebertragung des 
Berliner Tageblatts“ folgen. 

Die Redaktion. 

habe ihn oft und nahe geſehen. Dieſer 
Mann geigte ſich im Umgäng einfach und 

Sanftmut und die Güte 
Ich 

—A undlich. Er war die — on allen Fähigkeiten, die ihm die Natur ver— 
liehen hatte, hat er vielleicht die, zu lieben, am 
pontommenſien ausgebildet. Oft habe ich es ge⸗ 
— wie dieſe gewaltige Stimme, die die ganze 

mit ihrem großartigen und furchtbaren 
Saall erfüllte, im Geſpräch mit einem Freund zart 
und liebkoſend wurde. 

Sein Wiſſen, ſicher und tief, verbreitete ſich 
Aber den weiten Kreis der ſozialen Fragen hinaus 

uf alle geiſtigen Dinge. Als ich ihn einige 
Wochen vor dem Kriege in ſeinem Hauſe in Paſſy 
s beſcheiden und ſo ruhmvoll! — beſuchte, fand 
ich ihn, wie er in einer Tragödie des Euripides 
s Sein großer Geiſt erholte ſich vom Studium 
durch das Studium, und ruhte bei einer Arbeit von 
de andern aus. In der Heiterkeiet eines reinen 
Sewiſſens haßte er niemand, obwohl er ſelbſt durch 
Pulenden Saß und mörderiſche Verleumdung ver— 
igt wurde. Er wollte von ſeinen Feinden nichts 
viſſen. 

Dieſer Haß, mit dem die Völker gewöhnlich 
ihren kreueſten Dienern, ihren beſten Freunden, 
38 weiſeſten Ratgebern vergelten. ſurbt nicht 
nech dem Tede der großen Männer. 
ſich noch an ihre Sp uren, wenn ſie ſelbſt dahin— 
Fezangen ſind, denn ſie könne ja nicht ganz 
e und laſſen beim Scheiden die lebendigen 

Er heftet; 

unter Vorſitz Fochs zu erwägen und einen Be— 
richt auszuarbeiten. Als Mittel, Deutſchland zu 
zwingen, werden genannt: Beſetzung neuer Ge— 
hiete; Blockade der Häfen und Aufhebung der 
Verpflegung. 

Elemenceau hat am vergangenen Mittwoch in 
einer Verſammlung vor den Vertretern der 18 
kleinen Ententeſtaaten Mitteilungen darüber erteilt, 
wie die vorläufigen Bedingungen des Friedens 
zur Kenntnis Deutſchlands gebracht werden ſollen. 
Der Rat der Zehn hat über die Abrüſtung Deutſch— 
lands beraten, und zwar hat er Beſchlüſſe über 
die Auslieferung von Materialien zur Herſtellung 
von giftigen Gaſen gefaßt. Weiter hat der Zehner— 
rat die einzelnen Vertreter der 18 kleinen Alliterter 
gefragt, wie lange ihre Regierungen zur Ratifi— 
Kerung des Friedensvertrages brauchen werden. 

Es wird mitgeteilt, daß Wilſon in Paris bis 
zur Rückkehr der Deutſchen aus Weimar bleiben 
wird, ſo daß er dabei ſeig kann, wenn das Ab— 
kommen unterſchrieben wird. Deshalb wird er 
vorausſichtlich erſt Anfang Juni wieder in den 
Vereinigten Staaten eintreffen. 

Dem „Telegraph“ zufolge- hat 'der Rat der 
Vier, um jede Verzögerung zu vermeiden, den 
Präliminarfriedensvertrag in engliſcher, franzöſi— 
ſcher und deutſcher Sprache anfertigen laſſen. 

Lokales. 
— den 

Aach dem Feſt. 
Nun ſind die langerſehnten Oſtern wieder 

vorüber. Der Allag regiert wieder und uns iſt, 
als wäre Oſtern vie geweſen. Das Feſt hat uns 
enttäuſcht. Der Wettergott hat das am Sonn— 
abend gegebene Verſprechen nicht gehalten. Es 
war kalt und und unfreundlich an beiden Feſt— 
tagen, ganz beſonders aber am zweiten Oſter⸗ 
feiertag, an welchem der Winter gar grimmig mit 
Schnee und Regen die Petrikauer Straße von den 
Luſtwandelnden rein fegte. 

Und ſonſt? Nun, geſchoſſen wurde 
diesmal ſoviel, wie in den letzten zehn Jahren 
zuſammen. In der Oſternacht hat man meinen 
können, die Schlacht von Lodz werde noch einmal 
geſchlagen. Es iſt viel Geld verpulvert worden, 
und da heißt es immer, Lodz ſei arm geworden! 

Der Beſuch General Hallers und ſeiner Offiziere 
hat ganz Lodz auf die Beine gebracht. Die Pe— 
ſrikauer Straße war von Schauluſtigen angefüllt, 
die es ſich nicht nehmen ließen, die Fremden zu 
begrüßen. Die drei engliſchen Militärs, die am 
Ouerfonntag gegen 7 Uhr abends durch die Haupt⸗ 
ſtraße ſchlenderten, waren über ihre hundertköpfige 
Begleitung ſicher nicht wenig erfreut. Die feſchen 
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fraͤnzöſiſchen Herren haben im Fluge die Herzen 
der Lodzer Damen erobert, die ſich ſamt und 
ſonders in die ſchönen Käppis vernarrten. 

Sonſt war nichts los in Lodz; man lang— 
weilte ſich ſträflich. Um die Langeweile tot zu 
ſchlagen, ging man ins Theater oder Kino, die 
ſehr gute Geſchäfte machten. Uebecraſcht hat es 
manchen, daß die ruſſiſche Kirche in der Widzewska— 
Straße wieder Glocken beſitzt, die zu Oſtern fröh⸗ 
uͤch in den Tag hinein bimmelten. Es ſei dies 
ein Beiſpiel für die Gemeinden der übrigen chriſt— 
lichen Kirchen, deren Geläute nicht vollzählig iſt. 

ak. 
— 

In Sachen der deutſchen Schulen findet 
am Mittwoch, den 28. d. M., um 5 Uhr nach⸗ 
mittags im Saale des deutſchen Schul- und Bil— 
dungsbereins eine Beſprechung dringender Ange— 
legenheit ſtatt, zu welcher alle Kuratoren und 
Ellernvormünder um puͤnktliches Erſcheinen höf— 
lichſt gebeten werden. 

Doͤnnerstag, den 24. April, 5 Uhr nachmit— 
tazs, ſindet im Realgymnaſium rüheres Lyzeum) 

und fruchtbaren Gedanken ihres Lebens im Kampf 
mit dem Beſtehenden zurück. 

Vergebens werden Irrtum und Haß verſuchen, 
die leuchtende Vaterlandsliebe von Jaurès zu 
derdunkein. Wie? Können Liebe zum Vater— 
lande und Liebe zur Menſchheit nicht in demſelben 
Herzen erglühen? Sie können es. Sie müſſen es. 
Ich will es noch deutlicher ſagen: wer nicht die 
Renſchheit liebt, der weiß auch nicht richtig ſein 
Vaterland zu lieben, das nur ein Glied der 
Menſchheit iſt und von ihr nicht abgeſchnitten 
derden kann, ohne daß ſie blutet, leidet und ſtirbt. 

Jaures liebte Frankreich. Er wollte Frank⸗ 
reich gerecht, friedfertig und ſtark. Die Sicherung 
feines Sandes war eine der ſtändigen und wichtig— 
ſlen Boſchäfligungen ſeines ſtarken Geiſtes. Mit 
ſellener Beherrſchung der Materie arbeitete er 
nen Entwurf zur Vollsmiliz aus, der eine un— 
geheure und kraftvolle Armee in den Dienſt der 
Rbonalen Selbſtbeſtimmung ſtellen ſollte. Das 
Gene it prophetiſch. Dieſer große Mann ſah in 
die Zukunft,. als er die Organiſation des be⸗ 
waffneten Vollkes im voraus ſchuf. 

Die dreijährige Dienſtzeit, die vorgezogen 
wurde, hat uns die Invaſion nicht erſpart. Das 
bewaffnete Volk hat uns gerettet. 

Den Krieg verabſcheute Jaures um ſeines Lan⸗ 
des und um der Menſchheit willen. Er fürchtete 
ihn nicht für das Schickſal ſeiner Partei, für den 
Erfolg ſeiner Gedanken. Er ſah voraus, wie es 
Wahrheit geworden iſt, dß das ſiegreiche Frank⸗ 
reich den Triumph ſeiner Waffen mit ſeiner Frei⸗ 
heit bezahlen můſſe; aber er wußte auch, daß dieſes 
Opfer nicht für lange Zeit gefotrdert werden könne. 
Ind daß die Revoluͤtion, die zuerſt bei den Beſieg⸗ 
en ausbrechen würde, bald ihren Brand auch auf 
die Sieger ausdehnen muß. Er wußte, daß dieſer 
Krieg in Sireit unter Fürſten ſein würde, wie 
die Kriege Ldwig XV. und Friedrichs, auch kein 
gewalliges Abenteuer, wie die Eroberungen 

rodowe) einberufen. Es 

eine Elternverſammlung ſtalt, um der die Ellern 
der Kinder, die obige Anſtalt beſuchen, ſehr ge— 
beten werden, ſich um die angegebene Zeit in der 
Aula der Schule, Sienrtiewicza 44, zu verſam— 
meln. 86. 

Zugunſten unbemittelter Schülerinnen 

den am 23. 24. und 
nachmittags im Luna-Theater Kinovorſtellungen 
ſtatt. Wir weiſen auf die diesbezügliche Anzeige 
in dieſer Ausgabe him. 

Um Danzig. Geſtern mittag fanden im 
Großen Theater zwei polniſche Verſammlungen 
ſtatt. Die eine war von dem Nationalen Arbeiter— 
verband (N. 2. R.) die andere von der Pol— 
niſchen Nationalvereinigung (Z)jedneczenie Na- 

handelte ſich um eine 
Kundgebung für Danzig. In der erſten Ver— 
ſammlung kraten als Redner auf: Vicepräſident 
Wojewodſki, Präſident Rzewki ſowie die 
Reichs tagabgeordneten Fiſchna, Waſzkiewiez 
und Michalak. Die beiden erſten Redner er— 
ſtatteten Bericht über die Arbeit des Reichstages, 
die letzten ſprachen über Danzig. In der darauf 
fortgeſetzten Verſammlung ſprach Prälat Tymie— 
nieeki, der felgende Entſchließung verlas. Die 
am 21. April Verſammelten berufen ſich auf die 
bereits mehrfach zum Ausdruck gebrachte ent— 
ſchiedene Forderung der Anſchließung Danzigs an 
das Vereinigte Polen und behaupten von neuem: 
) Es gibt kein umabhängiges Polen ohne Danzig; 

Polen ohne Danzig und eigener Meeresküſte 
wird die Beute der Deulſchen ſein; 3) die Arbeiter— 
ſtadt Lodz weiſt mit beſonderen Nachdruck darauf 
hin, daß die wirtſchaftliche Eatwicklung des 
Landes durch den Verluſt von Danzig unmöglich 
iſt, ſo daß die tauſend Arbeitervereinigungen 
weiterhin in Not und ohne Arbeit bleiben werden; 
h ſollte der Friedenskongreß entgegen den vorher 
gegebenen Verſicherungen die Angelegenheit 
Danzigs zu unſeren Ungunſten entſcheiden, ſo 
wird das Polniſche Volk zu jeglichen Mitteln 
greifen, um die Ungerechtigkeit wieder gutzu— 
machen. 

Perſönliches. Der Probſt der Parochie des 
Heiligen Kreuzes, Domherr Karl Schmiedel, 
iſt zum Prälaten des Lowitſcher Kapitels er— 
nannt worden. 

Zur Tagung nach Krakau. Geſtern abend 
verließen Lodz 12Delegierte der Polniſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei, darunter auch der Präſident von 
Lodz Rzewſti, um an der Tagung der P. P. S. 
in Krakau teilzunehmen. 

Eine neue Stadtanleihe. Heute begaben 
ſich der Schöffe des Lodzer Magiſtrats Kaffanke 
und Ing. Dylion nach Wien und Krakau wegen 
Aufnahme einer Anleihe für die Stadt Lodz 
Verhandlungen einzuleiten. 

Lichtbildervorführungen für Kinder. 
Der Magiſtrat gab dem Schöffen Klozmann den 
Auftrag, zur Vorführung von Bildern erzieheri⸗ 
ſchen Inhalts in den Lodzer Lichtbildtheatern 
einen Entwurf auszuarbeiten. 

Nuda⸗Pabianieka will Stadt werden 
Ruda⸗Rabianieka, das gegen 4000 Einwohner 
zaͤhlt, mehrere Schulen, Bewahranſtalten, Fabriken, 
Laden und eine Küche beſitzt, beſchloß am 6. April 
Schritte zu unternehmen, um aus der Gemeinde 
Zrus auszuſcheiden und eine beſondere Verwal—⸗ 
tungseinheit als kleines Städtchen zu bilden. 

Beſtraͤte Spelulanten. Die Gerichtskom⸗ 
miſſion der Behörde zum Kampf gegen Wucher 
und Spekulation hat ſolgende Angelegenheiten er— 
ledigt: Dem Gluwnaſtr. 42 wohnhaften Szala⸗ 
dajewſti wurde eine Tonne Harz und zwei Pud 
Kolophonium konſisziert. Wegen Kohlenwucher 
purde M. 2znigrod, Widzewska 58, mit 5000 M. 
Geldſtrafe oder 2 Wochen Haft beſtraft. J. Sil⸗ 
berring wurde wegen Wucher mit Komiteebrot zu 
500 M. Geldſtrafe oder 2 Wochen Gefängnis 

Napoleons; daß er ſich nicht erſchöpfen würde in 
einem Zuſammenprall von Armeen, der zwar die 
Ernien vernichtet, aber die Grundlage der Staaten 
mangetaſtet läßt, ſondern daß dieſer Kampf, durch 
bisher unerhörte wirtſchaftliche Rivalität geboren 
und genährt, ganze Völker in ſeinen Dienſt ſtellen, 
daß er ins Soziale hinauswachſen müßte und daß 
auf die allgemeine Kriegswut der ämpfenden 
die ebenſo agemeine Empörung der Arbeitenden 
folgen würde. 

Die Entwicklung gibt ihm recht. Riemand iſt 
heute noch verblendet genug, um zu glauben, daß 
die menſchliche Flut. die durch einen ſo furchtbaren 
Slturm aus ihrem Bett geriſſen iſt, ruhig wieder 
n ihre VFer zurückkehren und gemächlich den alten 
Lauf nehmen wird. Nein, nein, zu tief iſt die 
Erde aufgewühlt! Zu tiefe Gräben wurden aus— 
gehohlt zu hohe Gipfel ſind in ſie hinabgeſtürzt; 
zu viel Berge haben ſich exrhoben, als daß die 
euen Generationen ſogleich ohne Störung auf 
den Abhängen ſich weiter entwickeln könnten, wo 
Anſt vergangene Geſchlechter ruhig lebten. Die 
wiriſchaftlichen Beziehungen aller Völker ſind von 
Grund auf verändert. Die Reichtümer ſind überall 
verſchwunden, Imperialiſtiſcher und kapitaliſtiſcher 
Wahnſinn hat ſeine Zerſtörungen bei Siegern und 
Beſieglen hinterlaſſen. Und ihr wollt, daß die 
Arbelt forlon nach denſelben Geſetzen ſich voll⸗ 
ziehen ſoll, die in der alten Welt gegolten haben! 
Dieſe ale Welt iſt in vier Kriegsjahren ein un— 
geheuerliches Chaos geworden, eine Ruine, die 
iemals mehr in alter Geſtalt aufgebaut werden 

tann. 
Jaurèes wußte es wohl, daß der Krieg der 

Völter den Sozialismus zur Reife bringen würde, 
daß er den Proletarier befreien würde, der zum 
Soldaten gemacht wurde und ſo zu gleicher Zeit 
die ene Kraft und die Verbindung ſeiner 
Herren erkenne lernte. 

Jaures wußte auch, daß an dem Tage, au dem 
die Bölter einander mit Feuer und Schwert durch— 
drangen, ein Weg gebahnt würde über alle dieſe 

verurteilt. Abram Kurtz, der Beſitzer eines Gutes 
in Wiskitno, wurde wegen Nichtablieferung von 
Getreide und Wucher mit demſelben zu 3000 M. 
Geldſtrafe oder einem Monat Gefängnis verurteilt. 
W. Rubinſtein wurde wegen Zigarettenwuchec uut 
5000 M. oder einem Monat Gefängnis beſtraft. 
Für unerlaubten Zigarettenhandel wurden beſtraft: 
Roszewſti mit 150 M. oder einer Woche Haft; 
D. .Krieger mit 50 M.; Szatkowſki mit 25 M.; 
S. Hamburger wurde wegen verſuchten Zigaretten- 
wucher mit 300 M. oder zwei Wochen Haft be— 
ſtraft. S. Welsner erhielt wegen Zigaretteuwucher 
300 M. Geldſtrafe oder 2 Wochen Gefängnis. 
Halpern und Bendorf wurden wegen Vermittlung 
des Verkaufs von Stoffmuſtern mit je Wo M. 
oder einer Woche Haft belegt. Bei Julius Breyer, 
Wilanowſka, wurden 225 Pfd. Zucker konſisziert. 

Für wohltätige Zwecke. Am kommenden 
Sonntag, pünktlich um 2 Uhr nachmittags, ver— 
anſtaltet ein Kreis von Liebhabern im Saale der 
Haͤndwerker-Reſſouree in der Kilinſki-Straße 117 
einen muſikalißh-dramatiſchen Nachmittag mit 
darauffolgenden Tanz. Die Reineinnahme iſt für 
wohltätige Zwecke beſtimmt. Ein gut geſtat⸗ 
tetes Bufett wird den hoffentlich zahlreichen Be— 
ſuchern der Veranſtaltung zur Verfügung ſtehen. 

Das Lodzer Bezirkskomitee ſc Arbeits⸗ 
loſe wird am 15. Mai mit der Erteilung von 
Unterſtühungen in der Forür von Lebensmitteln 
beginnen. 

Alle Buchhandlungen in Lodz werden 
bis auf weiteres um 6 Ühr abends geichloſſen. 
Sonnabends ſind ſie bis T̃ Uhr abends geöffuet. 

Beſchleunigung der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
wahlen. Dieſer Tage begibt ſich eine Abord— 
nung der jüdiſchen Gemeindeverwaltung nach 
Warſchau, die dem Kultusminiſterium eine Denk— 
ſchrift über die möglichſt ſchnelle Anordnung der 
Gemeindewahlen überreichen wird. 

Geburtsſcheine jüdiſcher Kinder. Auge— 
ſichts deſſen, daß die arme jüdiſche Bevölkerung 
die Regiſtrierung der neugeborenen Kinder ver— 
nachläſſigt und ſie nur im Rabbinat anmeldet, 
wandte ſich das Zivilſtandsamt an das Polizei⸗ 
präſidium mit der Bitte, die Hausbeſitzer bzw. 
Verwaltern darüber aufzuklären, daß rechtskräftig 
nur die diejenigen Dokumente ſind, die vom 
Standesamt ausgeſtellt wurden. Auf Gruud der 
Rabbinatsatteſte dürfen die Kinder in die Melde— 
bücher nicht eingetragen werden. 

Beſtätigte Baupläne. In der letzten 
Sitzung der Baudeputation des Magiftrats wur— 
den folgende Baupläne beſtätigt: des Beſitzers 
S. H. Rumberg, Wulczanſkaſtraße 63 uund S. 
Leder, Olginſtaſtraße 12 — Bau biolaögiſcher 
Kläranlagen, J. Lieberman, Konſtantinerſtraße 29, 
Anbau eines Zimmerraumes, Errichtung 2 Läden 
und 2 Balkons; Artur Goltz, Wodnaſtraße 3, 
Aufftellung eines Drahtzaunes; E. Schmechel, 
Przejazoſtraße 2, Exrichtung 3 Läden. Ferner 
wurden folgende Geſuche um die Genehmigung 
zum Abbruch baufälliger Häuſer berückſichtigt: 
Emil und Emma Klezmann, Pabianicer Chauſſe 12, 
E. Ster und B. Glaſow, Nowo-Zarzewſtaſtr. 18, 
Teofil Janiszewſkti, Rrgowſkaſtr. 94, Selig Got— 
lieb, Pfeiferſtraße 9, Anton Richter, Brzezinſka⸗ 
ſtraße 3, W. Mitera, Rokieie, Rowe Sady 1, 
Pioir Tomczylk, Rokieie, Nowe Sady 13, Tesoſil 
Banaszezyt, Kopernikſtraße 23, A. B. Miutz' 
Erben, Igierſtaſtraße 50, Artur Kepler, Kſtrutka— 
Francistanſka, A. Strzepezykowſki, Alexandrow⸗ 
ſtaſtraße 61, A. Mantaj's Erben, Drewnowſtka— 
ſtraße 102, A. Beeglla, Spornaſtraße 27, Emma 
Wagner, Lowickaſtraße 5. Samuel Heuiſchel, 
Smocznaſtraße 19, Auguſt Klink, Pfeiferſtraße 9. 

Raub. In einer der letzten Nächte drangen 
bewaffnete Banditen in das Heim der Staats— 

beamten (Sienkiewiezſtr. 40) ein und raubten -ver 
ſchiedene Sachen im Werte von 4000 M. Ein 
Bandit bewachte den Wächter Orſki, der nach 

blutigen Wege hinaus: zur Internationale des 
Friedens. Einige Weiſe haben es vorausgeſehen 
daß ein Krieg, der aus wirtſchaftlicher Rivalitũt 
entſtand, die magnd chartq der Weltarbeit vor⸗ 
bereiten müſſe. Ja, Jaurès wußte es genau, daß 
dieſer Krieg für ſeine Partei arbeiten würde. 
Aber er wollte, um einen ſolchen Preis, den Sieg 
ſeiner Ideen nicht erkaufen, ſo teuer ihm dieſe 
Ideen auch waren. 

Es war beſtimmt, daß ſeine Seele, ſchön wie 
der Frieden, zugleich mit dem Frieden die Welt 
verlaſſen ſollte. 

Moge ſie in uns wiedererſtehen, glänzender als 
einft, nit der Wiederkehr des Friedens! Möge 
ſein leuchtender Gedanke uns den Weg zeisen! 

Wir denken nicht an Rache. Die Raäche lag 
niemals in ſeinen Wünſchen. Wir wollen ihm 
ke ine leeren Ehren erweiſen, die er mit der ganzen 
Kraft ſeiner großen Seele zurückgewieſen hätte, 
Aber wir wolen uns Mühe geben, nach ſeinem 
Beiſpiet menſchlich und edel zu ſein. Ich, der ich 
den Schmerz habe, ihn zu überleben, obgleich ich 
felbſt dem Ende meines Lebens nicht fern bin, ich 
will, daß nach ſeinem Beiſpiel meine letzten 
Feee Worte der Gerechtigkeit und der Liebe 
eien. 

Aphorismen. 
Von E. Tondt-Lodz. 

Wer über andere geſetzt iſt, faſſe dieſe Stellung 
nicht als Herrſchaft auf, ſondern als Dienſt. 

Die Menſchheit hat ſich von jeher nach Frei⸗ 
heit und Gerechtigkeit geſehnt, darum vivat 
libertas et justitia! — 

Es iſt merkwürdig, daß der Rückfichtsloſeſte 
die größte Rückſicht für ſich beanſprucht. 
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Vodzee Freie Preſſe — Tieustag, den 22. April 1919 
dem Weggange der Banditen der Polizei von dem 
Kaub in Kenutnis ſetzte. Einer der Diebe. ein 
gewißgſer d. Wakir, wurde feſtgenommen. 

Ein Zeichen der Zeit. Faſt alle Beſitzer 
vor Soummerwohnungen in der Umgegend von 
F Agaen darüber, daß ſie dieſe in dieſem Jahre 
ocq midit vermitete! haben, während dies noch 
un vrhangenem Jahre ſchon in den eriten Taaru 
des Rpril der Fall war. 

—5 

Rärielhafter Mord. Geſtern früg fand die Poti ʒei 
Feitde an der Pabianicer Ehbau'ſee 

in Reuroticie die Veiche des 
unuweit 

jeen 
Uatti, eines im Torſe Gliachunn ernen 

ie Leiche daa mit dere Gelicht zur Erde 
8 uait einer Airt beigebrachte 

Schrittpon der Leiche lag tim iteiſer Hut. 
zvich derausſteltie, hatie ſich! Weichntiteam Tage vor— 
J negeben und war erirſpätaliends 

—— ſich um beinen Raubübrriail 
andet ard ervor, daß der Gerötete einen 
nag au Finger vatte und 24.. in der Brie uſche. 
2* :!e!e ernt eine Bitie bne inren 
22 —s 

Ein Dieb erijchoſſen. Sonnabend mittag fuhr 
eit em von Ler Polizei geſunht? 39 jahrige 
J ann domalezyt miſ der Straßenbahn 

Au der der LDre Ecke 

dabouſ ihneé 
icht an der Schurtter erniundete. 

wurde gezaßt And nacthh demn!n Peoer ibetirt 
—— born, wo er tienn nnz von 2peltzttten 
—5 Xxminacnolizei zug, LAree. An der Ecde der 

α uUnd Glumnaſtraße begann er abermals zu 
eniend lief in das Haus Äer! 43, von! mo er anmf 

da⸗ Bundſtick Nu. *1 binuberzugelaugen verſuchte. 
Niner der Poliziſten ſchoß zweni cinnſ ihn. Kowalezyt 
erwnndet zu Boden Ter berbeigeriene ving der 
—— obeiitſchatt ſchafſte den Rern ündeten'nach 
α eten vilfe in Nellungzwagen nach den 

Ap. ot Bozuanitt, ad owalezytern deroen Vacht 
ernar 

Plonlicher Tod. Tonuerslag ſtarb vlötztich beum 
ninher von Stumupſen hinter der Ronſiul Daoroee 

te des jäarige g. Sowinſtt. 
Verhaftung von Straßenjungen. Freitag 

unt die Aeunte Abendſrinde verhaftete die Polizei 
an der Ecte Petrikauer und Andrzeiaſtraße wegen 
Pandel mit Zigaretten und groben Unfugs gegen 

F Sixroꝑpenjungens. Die Knaben hatten Petarden 
die Straßenbahnſchienen gelegt. Bei einem 

der yeſrgenommenen wurde ein Revotoer vor— 
zezauacn. mit dem der Betreffende geſchoſſen 
vaben ſou. 

Sieinc Nachri zu einer dhr letzten vdächte ichten. In riner der lehten vächte 
— Vichbe un 7 Wohndeg des Albert Reumaunn, 
— ein und ſtahlen Wäſche im Werte von 

Vd — Zer Magiſtrat hat beſchloſſen, den Parl des 3. Nai an die Trtrektion ver Fahrikvahn, die ihn 
auen ie Tir ufee ven ollie, nicht abjugeben. — DTec vor Wochen 

en ewiezvart ereideie ruckfalige Tied Mich— eroß 
—— dee ine dem Hoſpital Poznanit! untergebracht 
gener; orgeſtecin ſdon doer entuprangen. Vor⸗ 

3 , Ur nachmitlage ſtarbeam Haufe 3 dan F 
ezee plötztich die Hausberwallersfrau Helene 

ze yhre alt — Aui Sonntag ſxuh traf eine 
—— un —9*— 25 jährige GenovevaEndrych, als 
37 gute Ba vn inrer Wohnung in der Pzendzal⸗ 
*8 a Aße 7 herausgetreten war. Tie Kugel bliev 
— Teil des Korpers ſtecken. Frau Endrych 
—— F von eineun Arzt der Unfallrettuñgsvereitſchaft 
ach Hoſpital Poznanſti überſuhrt. — Geſtern ſtuczte 
u Sauſe bin der Siaro Sitawitaſtraße der 23 jahrige 

vileſpondet von der Treppe und brach das Naſen⸗ 
em Reſpondel wurde' in das Hoſpital ne 8—48 d— J * i er Drewuowſlaſtraße gebracht. 

Feuer in der Umgegend. Am Konnabend 
um 2. Uhr abends brach 
Zandwirts Ignacy Kulisz 

x aus. 

in der Scheune des 
in metkinia⸗-Piaskowe 

wer IUnfolge des Lleichtibrennenden Ma— 
erials — uin der Scheune beſand ſich Stroh — 
Nang das Feuer mit Blitzesſchnelle auf den be— 
nachbarten Viehſtall über“ Der Landwirt ver— 
Nochte mit Hilfe des Geſindes das Vieh zu retien. 
Die örtliche Wehr ſowie der 3. Zug der Lodzer 
xeiwilligen Feuerwehr wurden herbeigerufen. Die 
Scheune und der Siall brannten voͤllig meder 
Rach zweiſtündiger Löſcharbeit wurde das Feuer 

einen Herd beſchränki. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
* in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 

efſe jolgende Gaben eingegangen: 
Von 8ßß . 26..— 

bisherigen. .. 316. - 
Zuſammen: M. G. 

Den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga— 
ben werden wir gern weiterleiten. 

W. 
den Mi 

Theater und Konzerte. 
27. Symphoniekonzert.*) 

Dirigent: Emil Miynarfki. Soliſten: 
Iguaz Dygas und Jakob Reichmann. 

Von Emil Mlynarſki trefflich geleitet, 
ber uus das Beneſizkonzert für den Verein der 
Lodzer Muſiker einen recht intereſſanten Muſik— 
abend. Freilich, große Rückſicht auf die Auf— 
Zahmefaͤhigkeiten des Zuhörers iſt bei der Auf— 
fellung des Programmes nicht genommen worden. 
Ja⸗ Publikum gewöhnt ſich nuͤr zu leicht an ein 
I⸗ flüchtiges Hinhören, wenn es dem Inhalte 
e Gebotenen nicht mehr zu folgen vermag. 

r auch der Fachmuſiker empfindet die wahl- 
* Zuſammenwürfellung, wie ſie bei uns leider 

lich ijl, oft geradezu peinigend, und wünſcht 
r ganzem Herzen, daß hier endlich ein ordnen— 
er, ſachkundiger Wille Wandlung ſchafft. 

s E-moll Sym— 
faſt mehr eine „Oper ohne Worte“, 

heute bereiis zu einem ſprechenden Gleichnis 
Wegen Raummangel zurückgeſtellt. 

Rachmaninows 
Wenie, 

* 

für das Vergängliche geworden. Der Komponiſt 
tobt ſich hier mit allen Mitteln der vor dreißig 
Jahren modern geweſenen Muſikdramatik aus, 
verſchmäht gelegeutlich auch veriſtiſche Anleihen 
nicht. mit denen er ſogar reichlichen Wucher treibt. 
Auffallend iſt der ſtarke Mangel an charakteriſti— 
ſchen Rhyimen, an denen es beſonders im erſten 
und letzten Satze vollſtändig jehlt. Selbſt da—. 
wo beinihm die ſynkopierte Verzückung beginnt, 
findet er trotz mancher groß angelegten Sieige 
rung deinen Weg, der einem au ſich glücklichen 
GBedanken die Bahn zu vollem Austönen bereitet. 
Am kreſten erſcheint mir hier ein Vergleich, mit 
om Slturigarter Mar Schillings, deſſen wertvolle 
Begabung an ährlichen Mängelu zur Grunde ge— 
gangen iſt. 

Im Paganini-Konzert fühmre ich mich in meine 
ſchönſte Konſervatoriumzeit zurückverſetzt. Man 
ſollte Begabung nicht mit Fertigkeit derwechſeln, 
und derartig vroblematiſche Erperimente in Zzu— 
kunft hübſch bleiben laſſen, denn zur Hebung 
unſerer Somphoniedonzerte tragen ſie gewiß 
nidt bei. 

Emuil Mlynarſdi hat die ſeyr mit Un— 
recht ſtark vernachläſſigte Form des Orcheſter— 
I it ſeinem äußerſu wirkangsvotlen „Ej 
Chhbopie“ um ein ausiprechendes, guücklich erſun— 
denes Werk bercichert. INJanaz Dumgas haue 
er allerdings einen Inierpreten, wie er ſich ihn daunt 
beſſer bätte münſchen fſönnen. Die ungewöhnlichen 
ſrimmtichen Vorzüge diejes hochbefähigten Sängers 
ſetzten ſich ſiegreich mnd mühelos gegen die etwas 
zu dick inſtrumentierle Partitur durch, und ver— 
halien der Kompoſition zu einer vom Publikum 
ſtürmiſch verlaugien Wiederhobung. Wohl oder 
übel mußten nach einer ſoichen Krajtprobe die 
ſolgenden, von Theodor Ryder geſchmackvoit 
begleiteken Tichaiſkowſti-Lieder, in ihrer 
Wirkung beeinträchtigt werden. 

Tas Meiſterſinger-Borſpiel am 
Schluſſe gab, troz mancher befremdlichen Zeit— 
maße dem Abend einen fſeſtlich ſchönen Ausklang. 

ThaliasTheater. Uns wird geſchrieben: Heute 
nachmitiag Uor, geoht die erfolgreiche „Meiſe um 
die Grde, 2. Torl“, wiederholt in Szene. Abende 
7. Uhr, ſindet die erſte Weederholung der amüſanten 
Poſſe „Bis früh um fünfe“ ſiatt. Wiittwoch, 
abend, bile, Uhr, wird die intereſſante „Reiſſe um 
diie Erde, 2. Teil“ wiederholt. Kartenvorverkauf 
täglich 

Stimmen ans dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeresß Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung ſür den 

Indalt übernehmen wir nicht. 

Herab mit den Preiſen! 
Obwohl das große Völkerringen ſeinen Ab— 

ſchluß gefunden haben joll, ſehen wir, daß die 
Völker nicht aufgehört haben, ihre brutale Macht- 
gier weiter zu entwickeln und es vergeht kaum 
ein Tag, der uns nicht Ereigniſſe von welthiſto— 
riſcher Bedeutung bringt. Auf allen Seiten macht 
ſich Rückſichtsloſigkeit geltend. Während der eine 
dies begeht, fordert der andere als ſein gutes 
Recht jenes. Während der eine init dem Säbel 
die Welt regieren möchte, ſtachelt ſein Nachbar 
die hungrigen Bürger zu Gewalttäugkeiten auf. 

Es iſt eine ſellſame Welt, in der wir heute 
leben, eine Welt voller Widerſprüche und Z3wie— 
ſpalt, eine Welt voller Sehnſucht nach etwas 
Beſſerem und Höherem. Blickt man in die Zei— 
tungen, ſo ſchütteit man den Kopf, Lug und 
Trug ſpinnen in der Welt noch immer ihre 
Netze und die Zahl derer, die ſich darinnen fan— 
gen, iſt nicht klein. 

In Anbetracht aller dieſer Tatſachen, ſtellen 
wir, die wir heute in dem fünften Kriegsfrühling 
ſtehen, uns die brennendſte aller Fragen, kann 
unter ſolchen Umſtänden das Wohl der Allge⸗ 
meinheit gedeihen? Zu unſerem größten Leid— 
weſen müſſen wir dieſe Frage mit einem ent— 
ſchiedenen „Nein“ beantworten. 

Wir alle erwarteten nach dem Kriege eine 
Beſſerung der Lage, hofften auf den Abbau der 
Preiſe und ſind jetzt bitter enttäuſcht, denn es 
hat ſich nichts gebeſſert, ſondern, imn Gegenteil, 
alles geradezu verſchlechtert. Die Induftrie ftock 
wie vordem, es gibt keine Arbeit, die Lebenst 
mittel und ſonſtige Preiſe auf verſchiedene Ge— 
genſtände ſteigen von Tag zu Tag, ſo daß wir 
uns fragen möchten, wovon und wie ſollen die 
Menſchen weiter leben? 

Wir ſehen ferner, daß die europäiſche Kul— 
turwelt ſich gegenwärtig in zwei verſchiedene 
Machthälften ſpaltet und wenn es ſo fortgeht, 
hat die fittlich minderwertige Hälfte des Oſtens 
die beſte Auskcht, die beſſere Hälfte des Weſtens 
in abſehbarer Zeit zu vergewaltigen. Die Reihe 
iſt nun an diejenigen die das Kapital und die 
Macht in ihren Händen haben. Dieſe Kreiſe 
müſſen als die erſtenbeſtrebt ſein, mitzuhelfen, 
um die Not des Volkes zu lindern. Es iſt vor 
allen Dingen unbedingt nötig, daß der Ruf 
„Herab mit den Preiſen!“ ertönt. Laſſen wir 
die Bombe nicht explodieren! 

Ein Lodzer Bürger. 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 
In Ihrer Nummer von Dienstag brachten 

Sie unter der Spitzmarke „Gold“ die Nachricht, 
daß im Zuſammenhang mit der angeblichen Ver— 
haftung der Frau Roſa Zdunſtka, geb. Freimann, 
in Krakau, die im Verdacht der Geldfälſchung 
ſtand, in meiner Wohnung eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen wurde und große Summen in Gold 
vorgefunden und beſchlagnahmt worden ſeien. Ich 

erlläre hiermit, daß die Reviſion in meiner Woh⸗ 
nung in keinem Zuſammenhang mit der vorüber— 
gehenden, übrigens, wie ſich herausſtellt, grund— 
loſen Verhaftung der Frau Roſa Zdunfka' ſteht, 
welche ſich in Krakau auf freiem Fuße beſinden, 
vielmehr die Prüfung ineines Handelspatentes 
galt bzw., um eventuclle verſtechte Waren auſzu— 
finden, was jedoch erfolglos war. Wäre es anders, 
ſo hätte man mich ſicherlich nicht auf freiem Fuße 
belaſſen. Jatob Freimann. 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Kirchengeſangverein der St. Johannis- 

gemeinde hält ain morgigen Mittwoch uͤm 71 Uhr 
abendse ſeine Monatsſitzung vait Baltotage au. 

Chriſtlicher Goa:iberein z.a g. Unterſtügung. 
Am Sonnabed um 7 Uhr acende“ finder in der Puünm' 
ſiraße 10 der 1. Vereinsabend verbunden mit gemein— 
ſchattlichem Abendeſſen ſtatt. 

Lodzer Sport⸗ und Turnverein. Zu der vorn 
dieſem Verein am Montag in ſeiner Turnhalle in der 
atontnaſtraße 82 veranſtalteten Oſterfeier hatte ſich 
eune ſeh, zahlreidte Teilnehmerſchaft egigefunden. Sie 
wurde um * Uhr nachmittags mit rinenn Tauzrengzen, 
an weichen gegen 150 Paare teilnahmen, eröffnet. 
Hierauf hielt der zwerte Vorſihßende des Vereins, Herr 
Valdemar Wrzozel, die Feanjprache. Tas Mando— 
linenorcheſter des Verems“ wartele mit mehreren Dar— 
biczungen auf, die, ebenſo wie die vierau! folgenden 
magiſchen Vorſührungen des Mitgliedes Herrn J. Berſch, 
mit großem Beiſall, aufgenommen wurden. Es folgte 
ein ranzöſiſcher Ringlampf, an welchem ſich drei Paar 
RKämpfer beleiligten“ Als Kampfrichter war Herr 
Hemrich Venz tätig, während das Aunt von Schieds-— 
richtern die Herren A. Vealler, Wyory und Scheffler 
nhernommen hatien. Als erſtes Paur traten zum 
Rampfe an die Herren Paul Muller und Michael Troſt: 
Sieger warde Herr Miirller in 9 Minuten Ter neu 
Kampf werde zwiſchen den Herren Wilhelm Hintz und 
denur Meiſterſchatsringer Boͤleslaw Wunezyk ausge⸗ 
ſohten; Sieger wurde letzterer gleichralls in 9 Winuten. 
Ain dritten Riugkampf beteiligien ſich die Herren Otto 
Eßlinger und Bruno Worbs: Sieger wurde der erſte 
inn Mtmuten. Die Rimzfämpfe wurden mit großem 
Inlereſie verfolgt. Jum' Schruß irat der Tanz in 
ſeine Rechte, zu dem die Widzewer Kapelle ausge⸗ 
zeichnete Muſit breferle. Die Feier währte vei ſehr ge— 
hobener Stimmung aller Beleiligten dis zur ſpäten 
Abendſiunde. 

* * 2ꝛ 2 

Gerichtschronik. 
Ein läſfiger Geſängniswärter. Das Bezirtsge— 

richt verhandette gegen dan ährigen Geſängniswär— 
ter Wabenty Niewiadonti, der angetlagt waͤr, durch 
Mangel an Auſſicht die Flucht cines Sträfungs aus 
dem Targowartvefulignis eimöglicht zu haben. Ter An— 
geklagte geſtang vor Gerichte ſeine Schuld ein. Nie— 
wigdomſti wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Infolge der Amneſtie wurde ihm die Hälſte der Strafe 
erlaſſen. 

Mord. Am 15). Junt 1918 wurde Frau J. X 
krzewwſta davon in Kenninis gchſetzt, daß ihr Mann er; 
mordet worden, ſei und im Doͤrſe Lazisto auf dem Voſe 
von Rogowſti legt. Frau Zaklewſtaͤ begab' ſich ſotort 
dorrhia, wo ſie ihren ann mn 'einer Blutlache vor 
fand. Zaktrzewyli lebte noch. Er teilte ſeiner Frau ſol⸗ 
gendes mit: Er ſei zuſammen mit ſemem Belannten 
Zerbe heim gegangen und bein Schuppen des Ro— 
gowſti ſtehen geblieben. Da es regnete, nahm Za— 
irzewſlti von dem am Schuppen ſtehenden Wagen einen 
Sact mit Stroh, nahm das Stroh heraus nud ſtülpte 
ſich den Sack uber den dopf. In demſelben Augenblick 
tam W. Rogorſtinheber und ſtuͤrzte ſich auf Zakrzewjti. 
Zerbe ergriff die Flucht. Nach einiger Zeit Tam er je 
doch Jakrzewſti zu Hilſe, als jedoch auf den Ruf W. 
Rogowſtlis Jan Rogowſtki herveieilte, flüchtete er 
abermals. Tarauf fielen die beiden Rogowſti über 
Ratkrzewſti her und pruügellen ihn. Balo verſammel— 
ten ſich Aaus dem Torſe, darunter auch P. Mazuret 
und XTomanel. Wiazurek perſetzte Zakrzewſti einen 
ſo heftigen Schlag auf den Ropi, daß Zakrewfli 
zuſammenbrach. Vesgleichen ſchtuge ihn KTomanct 
Tarauf wurde Jäatkrzewjtieein die Hütte des W. Ro 
gowſti gebracht und nochmals geſchiagen. Später 
nahmen ſie das blutüberſtroite Opfer und warfen es 
in den Hof. Hier wurde Zakrzewſti von St. Tomezyt 
und W. Gozdzik nochmals ſchwer mißhandelt. Als die 
Frau des Sterbenden die Unweſenden um Stroh vat, 
uͤm ihren Mann beſſer zu betien, wurde ihr dieſes 
verweigert. 

Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß außer 
den genannten Perſonen noch P. Sent W. Pazura und 
St. Ssewezyt Zakrzewſti mißhandelt hatten. 

Das Gericht fprach die Angellaͤgten W. nud 
Mogowſti. W. Pazura und St' Szewezyt drei. 
Gozdzik wurde zu einein Monat Gefängnis, St. Tomczal 
zu ſ Monaien, P. Mazuret zu 3 Monaten, P. Sentf 
und L. Tomanek zu je 3 Wochen Geſän nis verurleilt. 
Den Verurteilten wird die Unterſuchungshaft ange— 
rechnet. Inſolge der Amneſtie wurde auen Verurteil— 
ten die Haͤlfte der Strafe erlaſſen. 

* 

3 
W. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Raubüberfall. Im 

Dorfe Piaskowice, Gemeinde Nakielnica, über— 
fielen drei mit Revolvern bewaffnete Banditen 
das Haus der Landwirtin A. Waſilewſka. Die 
Ueberfallene wehrte ſich mit einem Gewehr, 
leider vergeblich. Die Banditen verwundeten das 
Dienſimädchen R. Baranſkta ſchwer am Halſe, 
raubten das Gewehr mit der Munition und 650 
Mark. Beim Verlaſſen des Hauſes erklärten die 
Banditen, daß ſie baid wiederkommen würden. 

Aus dem Reiche. 
Räuberunweſen. 

In Zarnow, Kr. Opoczno, wurden zehn 
Banditen, die in Sulejow, Grzesznin Maliborz 
und Ruda Malenicka Raubüberſälle verübt ha— 
ben, verhaftet. Bei Szydlowee, Kr. Konſtk, über— 
fielen 7 bewaffnete Banditen reiſende Kaufleute 
und raubten ihnen 75,000 Kronen ſowie verſchie 
dene Sachen. Von den Banditen wurden vier 
feſtgenominen. In Teodorow, Kr. Pinczow, wurde 
der Bandit M. Kolodziejezyk feſtgenommen, m 
deſſen Wohnung man verſchiedene Sachen vor— 
fand, die von dem Ueberjall auf das Gut des 
Grafen Morſtein herſtammen. In Slaboszewice, 
Kr. Sandomierz, überfielen bewaffnete Banditen 
den Müller, dem ſie 20,000 Robl. und 600 Kro⸗ 

verhütei und be'ei igt 

krem, ORO- 
Betlangen Sie ausdrücklich Krem „Oro“ und weiſen 

Sie ſchädliche VRiadheamungen zurüd. 3.. 
— — ie 

nen raubten. In Drzewica, Kr. Opoczno, wurden 
12 Bauditen verhaftel. In Stawiennica, Kr. Ry— 
pyn, überſielen bewaffnete Banditen den Müller 
und raubten 10000 Nbl., 2000 Mart, 2 Jagd— 
flinten und verſchiedene Sachen. Bei Czenſtochau 
wurde der Bandit Fr. Dutka, der an dem Ueber—⸗ 
fall auf das Gui Malyſy Wielkie teilnahm, ver— 
haftet. —D— 

— 7 
Warſchau. Bolſchewiſtiſche Tagung? 

ae Loluniſche Korreſpondenzbüro ineldet: Ueber 
die Tätigkeit der Kommuniſten erfahren wie aus 
glaubwürdiger Quelle folgende Einzelhriten: In 
dieſen Tagen wird eine Zuſammenkunfi der Dele— 
gierten aller Kommuniſtiſchen Orzaniſationen aus 
dem ganzen Reiche unter Teilrahme von Sparta⸗ 
eiſten aus Deutſchland, Rußland und Ungarn 
ſtattſfinden. Die Zuſammenkunft wird in Warſchau 
in 21 Bezirken, nach der Einteilung der Stadt 
durch die Kommuniſten erfolgen. Die Hauptorte 
des Kommunismus ſind außer Warſchau: Lublin, 
Kratau, viadom, Dombrower Becken mit Sosno— 
wice, Kattowiz, Zawiercie, Zurardow, Lodz, 
Wloelawek, Kaliſch und Ptoeſ. Die Warſchauer 
Beratung hat die Vorbereitung eines geeigneten 
Bodens für die Agitation zur Einberufung einer 
Tagung der Arbeiterdelegierten aus dem gmzen 
Reiche, die nach den Feiertagen ſtattſinden ſoll. 
zur AUufſgabe. Hauptſächlich handelt es ſich um 
die Feier des J. Mai. 

— Verhaftung von Kriminalkom— 
miſſaren. Vorgeſtern um ) Uhr abends wur— 
den im Büro des außerordentlichen Kommifſars 
die beiden Kommiſſare der Kriminalpolizer H. 
Dzierzanowſti und E. Lindner verhaftet. Nach 
Verleſung des Haftbeſehls und Abnahme der 
Waffen wurden die beiden Kommiſſare nach dem 
Dlugagefängnis gebracht. Die Verhaftung er— 
folgte, weil die beiden von Spielgeſellſchaften be— 
zahlt wurden, um das Glücksſpiel zu' dulden. 
Damit in Verbindung ſteht die vor zwei Wochen 
erfolgte Verhaſtung des Referenten der Krimi— 
nalpolizei J. ZJawilowſti. 

— Plünderungen. Am 17. April wurde 
in Mokotow in der Pulawſtkaſtraße, um 3 Uhr 
früh, mit Kartoffelu und anderen Lebensmittein 
beladene Wagen von einer Vollsmenge überfallen 
und ausgeplünderi. Als ſich zwei Wachtpoſten 
näherten, ergriff ein Teil der Plünderer die 
Flucht, der andere Teil blieb bei den Wagen 
zurück und nahm der Polizei gegenüber eine 
drohende Haltung ein. Während der vorgenom⸗— 
menen Verhaftung fielen von der Dolnaſtraße her 
Revolverſchüſſe. Eine Polizeipatrouille verfolgte 
die Schießenden. Einer der Teilnehmer an dem 
Ueberfall, A. Schymanſki, wurde verwundet und 
nach dem Hoſpital des Kindleins Jeſu gebracht. 

Lowicz. Raub. An der Bolimower 
Chauſſee drangen bewaffnete Banditen in die 
Wohnung des Gärtners Szadkowſti ein und 
raubten 300 M.. Szadkowſki und ſeine Frau 
wurden mißhandelt. Dem Gärtner wurden 
mehrere Rippen gebrochen. 

Sochaczew. Tötung eines Bandi— 
ten. Bei Sochaczew ergriffen Landleute einen 
Banditen namens Orlowſti. Sie ſchlugen ihn 
derartig, daß er auf dem Wege zum Hoſpital 
verſtarb. 

Kutno. Raub. In Wladyſlawow bei 
Kutno überfielen zwei mit Revolvern bewaffnete 
Banditen das Haus des S. Liskowſtli und raub— 
ten 370 Rbl., 450 Mark ſowie verſchiedene 
Sachen. Einer der Banditen wurde am nächſten 
Morgen feſtgenommen. In Kutno drangen in 
die Wohnung des Schneiders Menche 3 maskierte 
Banditen ein und raubten 8000 M. 

Sieradz. Tödlicher Unfall. In dieſen 
Tagen uniernahm eine Geſellſchaft aus Damen 
und Militärs einen Ausflug, während welcher 
aus Revolvern auf ein Ziel geſchoſſen wurde. 
Als der Unterjähnrich J. Wojtäszewjti erklärte, 
wie man den Revoloer laden muſſe, entlud ſich 
derſelbe durch Unvorſichugkeit einer der Damen 
und Wojtaszewſli wurde durch den Schuß getötet. 

Czenſtochau. Fleckfieber im Kloſter. 
Auf Jasna Géra ſtarb bereits der zweite 
Paulinermönch, Pater Romuaid, am Flecktyphus. 

Oſtrowieec. Ein Opfer ſeines Be—⸗— 
rufes. In Oſtrowiec, Kreis Radom, ſtarb der 
Arzt Tadeusz Sznuk im Alter von 37 Jahren 
am Flecktyphus. 

Zombkowice. Eiſenbahnunglück. Vor⸗ 
geſtern um 11 Uhr abends fuhr auf der Siation 
Zabkowice eine ohne telegraphiſche Erlaubnis aus⸗ 
geſahrene Lokomotive auf einen haltenden Zug. 
Durch den Zuſammenſtoß wurden vier mit Kar—⸗ 
toffeln beladene Wagaons zerſchmettert. Ein Zug, 
der während dieſer Zeit auf dem dritten Geleiſe 
in der Richtung Lazy fuhr, entgleiſte. 15 leere 
Waggons wurden zertrümmert. Der Wärterge⸗ 
hilfe Jan Dziubik der den Zuſammenſtoß ver—⸗ 
urſacht hat, wurde aus dem Dienfte entlaſſen. 

Lublin. Eiſenbahnerſtreik. Der „Glos 
Lubelſti“ meldet: Am Miuwoch iſt in Cheem 
ein wirtſchaftlicher Streik der Eiſenbahner ausg⸗ 
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Paris, 17. April. P. A. J. Havas. gekehrt 
Die Blaͤtter beſchäftigen ſich weiterhin mit der »7* 
Frage eines Bundniffes zwiſchen Fankreich, Eng— 

Abſchluß eines ſpeziellen Verteidigungsvertrages lament 

Juntſpruch.) Die Tribune“ ſchreibt, daß Mar— 

Men Plan der militäriſchen Operationen für den W 

eſetzen. ⸗ Zeitun 

ſpondenzbüro wird aus Paris gemeldet: Nach keinem 
— — — — c —r—e— 

Ein Bündnis neben der Böllerliga. Das Korreſpondenzbüro meldet aus Par y George ift geſtern abend nach Paris zurück- Bevölkerung vertritt, ihre Macht wiederzugeben. 

and und den Vereinigten Staaten. Exeelſior “ Berlin, 20. April. (P. A. T) Die ſchwei⸗ 
behauptet, daß die endgültigen Anträge auf den zeriſche Regierung wird dem ſchweizeriſchen Par— Graf Czernin nicht verhaftet 

* Paris, 2. April. (P. A. T. Warſchauer eines Sturmes geſunken. 

i o General Buesnet und Präſident Wilſon Das Ende der Räteregierung in Ungarn? 

all der Ablehnung des Friedensvertrages durch gen“ bringt zur Meldung über den Sturz der 
die Deutſchen ausgearbeitet haben. Die Okkupa⸗ Arbeiterräleregierung in Ungarn die Bemerkung, 

tionsarmee würde tief in Deutſchland eindringen daß die Nachricht, ſofern ſie nicht morgen oder 
d die Flolle die wichtigſten deutſchen Häfen- übermorgen beſaͤuigt wird, unwahr ſei. Dieſelbe Wien, 21. April. (P. A. T) Dem Kor⸗ 

gerfährt aus Kreiſen, die der Entente— reſpondenzburo wird aus Bremen gemeldet: 
Wien, 21. April. (P. A. T.) Dem Korre- kommiſſion in Wien nahe flehen, es unterliege Nachdem ſich die Arbeiter geſtern den Streikenden 

Zweifel, daß die Entente beſchloſſen hat, angeſchloſſen haben, 

Am 21. d. Mis. verſchied ſanſt im Herrn nach jahrelangem ſchweren Leiden mein ſo lieber teurer Gatte 

Leonhard Hermel 
im Alter von 34 Jahren. — Die Beerdigung meines Unvergeßlichen findet am 28. April um 1 Uhr nachmittags vom 

rauerhauſe Gluwnaſtr. 27 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 1236 

rochen. Aus dieſem Grunde verkehren die Züge einer Nachricht aus Prag wurden infolge des in Budapeſt einzumarſchieren. Die Italiener 
ur bis Rejowiec. Auf der Linie Rejowiec— Einſchreitens des Marfchalls Foch in Berlin die wollten die Regelung der Verhältniſſe in Budapeſt 

Chelm Kowel iſt der Bahnverlegr unterbrochen. an der ſchechiſchen Grenze ſtehenden deutſchen und Ungarn in ihre Hand nehmen. Die anderen 
— 8 Truppen zurückgezogen. Staaten der Entente ſind jedoch dagegen. Man 

einigte ſich dahin, daß die höheren Offiziere zu— 
Letzte Nachrichten. Sloyd George wieder in Varis. fammen mit den Vertretern der Staaten bevoll— 

9 ien, 20. April. (P. A. T. Funkſpruch,) mächtigt werden, ſich nach Budapeſt zu begeben 
Paͤris: Llohd um dort der Regierung, die den größten Teil der 

Das „Neue Montagsblatt“ beſtätigt, daß die 
Die Schweiz für den Bölkerbund. Sekler ſich mit den Rumänen vereinen, um die 

Regierung BelaKuhns zu ſtürzen. 

die Abſicht kundgeben, in den Völkerbund * X7 — — — —86 geden Wien, 21. April. (P. A. T.) Die Blätter 
Ind nicht auf die Sicherung der Finanzentſchädi- einzutreten. J. gung hinzielen; der „Matin“ verſichert gleichfalls, — melden, daß die Nachricht von der Verhaftung 
88 Wilſon in ſeinen Geſprächen die Anſicht ge— Geſunkene U⸗Boote. des früheren Miniſters des Aeußern Graf Czer— 
ußert habe, daß das Schutzbündnis neben der Cherbourg, 17. April. 6P. A. T) Havas nin in Feldkirch falſch iſt. Graf Czernin war 
Bolkerliga beſtehen könnte melden. Von den acht deutfchen Unterfeebsoten, in Feldtirch mit der Frage an die Polizeibehörde 

die nach England abgegangen find, lef nur eins herangetreten. ob er zur Fahrt nach Lichtenſtein, 
Wenn Deutſchland ablehnt. ůu.“ Vie uhe gen 7ümlerſeeboote ſind wahrend wo er ſich mit ſeiner Gattin ſehen wollte, eine beſondere Erlaubnis haben müſſe. 

Ruhe in Wien. 
Wien 21. April. (P. A. T.) Der Kar⸗ 

freitag und die Oſterfeiertage ſind ruhig ver— 
laufen. 

ien, 21. April. (P. A. T.) „Der Mor⸗ 

Bürgerſtreik in Bremen. 

iſt in der Stadt ein allge— 

Die ſchwergeprüfte Gaͤttin: 

Lydia Hermel geb. Führig. 

Sonntag, den 27. April 1. J. um 8u Uhr nachm. Sae 
zu Helenenhof- für Mitglieder, dacu Angehbrige und eingeführte Gäſte 

meiner Bürgerſtreik ausgebrochen. In Bremen 
wurde der Belagerungszuſtand erklärt. 

Bolſchewiſtiſche Mißerfolge in Italien. 
Wien, 21.April. P. A. T) Das Kor⸗ 

reſpondenzbüro meldet aus Paris: Aus Mailand 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß die Blaͤtter 
aller Parteien den vollſtändigen Mißerfslg der 
bolſchewiſtiſchen Machenſchaften beſtätigen 

Herausgeber und vderantwortlicher Schriſtleiter 
Hans Krieſe, Vodz 

Druch: „Lodzer Freie Vreſſe“, Petrikauer Straße 86 

Thalio⸗Theater 
Dienstag. den 22. April 1919 

Nachm. 2 Uhr. 

„Fie Reiſe um die Elde, I. 
(Sas Teſtament des Mr. Fogg.) 

Abends 7 AUhr. Erſte Wiederhokung 
* 2 0 2* 

„Bis früh um fünfe“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten von Schaufeld 

Muſik von Paul Lincke. 
Mittwoch den 23. April 1819 

Abends 62 AUhr. 

„Ne gehe im die de l Jur (Das Teſtament des Mr. Foggq. 
Billetvorverkauf tãäglich. 8* 

ildungsbeten —ñ * 

Muſikaliſch⸗Dramatiſcher 

u Unterhaltungz Puchmittag mit darauffolgendem Tauz. 
Darbielung: „Primanerliebe“, Operette von Hollemder 

„Im 3. Stock““, Schwank von W. Mejo; eingeleitet und begleitet vom Vereins 
orcheſter. 

XB, Verxeinsmitglieder, die Gäſte einzufüühren wünſchen, können Einladungen entgegennehmen 
in der Bibliochek des Vereins, Petrikauer Straße Nr. 248, von 6 bis 8 Uhr abends, bei Herrn Karl 

Weigelt, Nawrot⸗Straße 12, von 10 bis 1 Uhr mittags 418 

Statt Carten! 
ie Verlobung unserer Tochter 

id u hern Grrk kön, Gertrud Henning 
bianice, b — eehren wir uns àan Artur Keil 

oltto lenning u.Frau klara 53 
232 Pabianice. 

Kirchen-Geſang⸗Verein 
der Johannisgemeinde. 

Morgen, Mittwoch— 
abeunds 7/, Uhr: 415 

⸗ 
J 

2⸗ 

und Ballotage. 
Unm zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Herren Mit 
glieder bittet höflichſt der Vorſtand. 

riſtlicher Commispetein zu gegenſeitiget Unterſtügung in Lodz 
Sonnuabend- den 26. d. Mts. um 7 Uhr abends: 

—VVVV — 
ß 

geladen. ur Sie Verwaltung. 

Für die 

— orſtellung 
zugunſten unbemittelter Schüleriunen 
des Rothertſchen Mädchengymnaſiums 

im Lunga⸗Cheater 
den 23. 24. u. 25. April von 3 Uhr 

haben nur die in der Schulkanzlei 
gelöſten Billets Giltigkeit. 

Verkauf am 23, 24. und 25 April von 2160 bis 41 Uhr. 
Ermäßigte Preiſe: Mk. 1.80, 2.50, 3.50. 231 

— —— * 

Wle Näherinnen, 
J die vor dem Kriege und während-des Krieges in meiner 
J Zabril beſchäſugt waren, können Fich ſofort zur Arbeit melden. 

1227 Acdolf Horalt j 

— 2* R 

Saben Sie ſchon ge⸗ 
H hört, die „Lodzer 

Freie Preſſe nimmt 
leine Anzeigen zu 

5 k— einer cr 
auf. Eilen Sie ſofort 
eine aufzugeben. 

8 ——e— — EEEEE ⸗ — — — 
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sgeb. Sebultz. Rarniszewico. Ostern 1919. 

im neuen Lokal an der Puſta⸗ Straße 10, verbunden mit ge⸗ 
meinſchaftlichem Abendeſſen. Alle Mitstieder werden höflichſt 

Slanlan boroe 
dlugoletn pracownik notarjatu w Lodri, 

powroodil 
iobecnie pracuje w kancelarſi Notarſusza Lisowskiego, 
præy ulicy Piotrkowskiej Nr. 6. 1221 

7Tahnärztliche Cinik, vawrotstr. 41 

Geſangbücher 
Nonfirmations⸗Karten und 

Konſirmationus-⸗Geſchenuke 

das Schreibmaterialien⸗ und Bildergeſchäft 
H. T. RKauneruet K C0- 

Lodz⸗Zawadzka⸗Straße Nr. 1. 

empfiehlt 

— 7 —— A —A 
— — ——— 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
garamiert ganz ohne Schmerzen zu ſehr billigen Preif 

M * — —AA ——— —— —eö——— 

* —&ã ——— — D. C. Prybulski, 
Es werden in Herren⸗, Damen⸗zawadzkan (Smelblers⸗Neubau). zu 

en. 
wenig 534 1228 er — ſofort 

für den feſten Preis von 200 M 
verkaufen. ee ee 

—S —7 Engliſch eſchaft odzor Zentral ZTahn⸗Mni gegen net iſ Be⸗ —— — Ein Kolonialwaren⸗ 

nedhktaftre 38. 2. Stock Front, verkaufen. Louiſeuſtr. 31. 3 44 aſtr. 33 F e ſenſ Geſchäft 

Nilitärkleidungsſtücken und ſämt⸗ gane Una venercne rankneit ——— zu H V Nn ſt 2Uchen Warxen Löcher aller Art and Nannerawae ch Sienkiewiezſtr. 44. Gluwunaſtraße 5. Wohn— 

⸗ waertenut — Eyre Atund. v. 2u. v. Uhr. Ein gutgehendes — 
— 308 —5 ——* 7 Damen v. d—6 Uhr. — * 3 Seberei ere Kolonial⸗Waren⸗- Eine Kredenz 

2—* für Bierhalle geeignet, zu verkaufen Geſch üft — * 

petnmilzatern Strasse 88 Silempowſty vn 
empſfängt Zahnkrauke v. ⸗8 Uhr. * ſprechen. * 

werden gegen hypothekariſcheSicher⸗ denz/ 

geſucht. Angeb. ſür „A. A. 20 

9 9 ſtcung au LStelle möglichſt ſo⸗ Danziger Uhr. Schreibtiſch, Lehn⸗ * 
ort von puünktlichen Zinszahler ſtuhl, Salon⸗Figuren. Bilder ſofort ſofort zu vermieten. Vetrikauer 

— biltig zu berkaufen, Karolaſtr. 8, Straße 128, zu erfragen bein 
12838 

berger ausgeſtellt und an die Ardre Leon Pruſſak und von den— Küche vom 1. Juli in der Nähe verſchledenen Sprachen. Zu haben 

Vor Ankauf ſolender Wechſel wird gewarn 1. Blanko äan die Exrped. d. Bl. Wohn. 14, linke Offizine, 1. Etage. Wächter. 
Wechſel et e am 31. Auguſt 1011, nd 5 — — 55 
TBlauko Wechfel auf Rbl. 2288,50, zahlbar am 15. Auguſt 911. Wohnun — 5 ſt — 

VBade Wechlel ſind am 20. Dezember 1019 von Heuryt Wein-— d —— m Bibeln, —0 P dermeen in den 1. Elage 6 Zimmer mit 

——IIäIädddoooooooooooodoOOoo—————— 

Wyszedl z druku podrecznik 

Uozelni Praktycznej Handlowoso 
zZum Ausſchneiden! 
— Fahrplan 

Zum Ausſchneiden! 

Karola 8. BAMA ———— Karola 8. — der Lodzer Fabrikbahn. 

3 — — —7— — 
No 4 8t 8060 9 afja —2 9 8 k 4 Zug· Nr. Abfahrt Lodz Anlunft Koluſchki Anſchluß nach 

9 na zasadach Gabelsbergero 28 — 46 20 0 S ie do nabycia w ksiegarniach lub u autora. * — Sosnowice 
9 ar Mat J 

— ———— Nes 10 warſchan Skarzisko 
2588 zo 520 Sonowice, To —— — Speztalarzt vn 260 89 9 Waͤrſchau 

Spezrialarzt für Haut⸗ iigr hau JV — 4 
— 5 e Aen— 7 — — 

empf. v. 10⸗ 2u. 5⸗ 7 Uhr nachm re an — — — Zug Nr. Abfahrt Koluſchki Ankunft Lodz Anſchluß von 

Mawrut⸗Straßte 7. — —— n. Aa zlicht Haaraus fall) Elektri⸗ 40 330 ſchm 
ſation u. Maſſage (Mänuer⸗ 253 22 —— Warſchau * 

Dr. me * ſchwaãchc). Erantenempfang von — B2826 900 9ado Sosnowice, Warſchau, Tomaſeh 
—J 3 8. Damen d 8—6 * 945 ——— — J t — * W. ſkotzin —— 8, Damen d —6. 257 130 245 SE owice, Tomaſchow 

Pelrikauer Strahe — 239 88 ee Warſchau, Tomaſchow 
mpfüng 270 Tiſch 8338 1020 119 Sosnowice — 

erze unb Lungenkranke Off unter „T. S,“ an die Exbed. Ar * — — *7 —— —T g von 10211 und von 4⸗6 Uhr. Die unterſtrichen en Minuten⸗gZiffern bedeuten die Zeit von 6 Uhr abends 6 Uhr morgens 

ſelben an M. Olſcher cediert. Zahlbar in Lodz. ane chauſed zu meten gefucht da — ſamtt. Bequemuchkeiten Intig d ſes ht. bei B. Goͤtze Wegnerſtr. 1, Üümtl. Bequem ichkeiten, vollftndig 
Zenryk Weinberger. Angeboie ner R. E“ an die Ecke Rzgnwika. anerſ eviet Skwerowaſtra ße 

J de Bl. , (p· 1—3) 1208 

P öb el 1182 preiswert zu verkaufen. Zako ukna ⸗ 
6 244 Straße 72. * os 

Schmer; vſe Behand ng 10 20 900 Mfk Betiſtellen mit Matratzen, Schränke, 7 J 
IVTAV-⸗ A. Wäſcheſchrank, Kre⸗ 4 Tiſch. Stühle, Ottomane, * 
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